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rechilung einen Kassabestand von 76,638 Fr. 98 nnd gegenüber dem Vorjahre eine Ver-
mehrnng von 3892 Fr. 47.

Den Schluß des Berichtes bilden die Separatberichte der Sektionen mit Einschluß des

schweiz. Samariterbundcs, über welche, soweit sie gedruckt und uns zugänglich gemacht wnr-
den, in diesem Blatte bereits referiert worden ist. — Eine Schlußtabelle giebt Ans-
schluß über den

Vermögensbestand am 31. Dezember 1896.

Sektionen Mitgliederzaht Barvcrmögen Materialien

1. Aargau 493 Fr. 3172.31
2. Baselstadt 1113 „ 18018. 21 Fr. 20824.60
3. Baselland 609 1138. 73 „ 471.17
4. Bern 600 „ 18889. 85 Nicht gewertet.
5. Bündncr Sam.-Verein 799 559. 75 Fr. 5200.—
6. Genf (Herren) 34 „ 970. — —.
7. Glarns 908 „ 2829. 63 Nicht gewertet.
8. Heiden 150 „ 4263. 54 „ „
9. Küsnacht 37 „ 540. — —

l0. Bizcrn 77
11. Neuenburg mit ö Mz-mlà 1922 7204.40 Fr. 2170.—
12. Ölten 99 420. 40
13. St. Gallen 858 14381.93 „ 9000.—
14. Schaffhauscn 77 „ 1039. 73 Nicht gewertct.
15. Schwyz 73 „ 414.35 —
16. Waadt 687 2792. 80 Fr. 4432.35
17. Wädcnswcil 182 875. 95
18. Wiutcrthur 597 „ 6834. 53 Nicht gewertct.
19. Zürich 1924 „ 18114. 85 Fr. 10430. —
20. Samaritcrbund 8854 „ 13416. 83 „ 25015.—

20093 Fr. 115880. 79
Centralkasse „ 76638. 98

Total Fr. 192519. 77

Zum Schlüsse sei uns gestattet, den Mitarbeitern am II. Generalbericht des schweize-

rischen Centralvcrcins vom Rolen Kreuz öffentlich den besten Dank auszusprechen. Noch
einmal: Vivab segnen«

«<zß TWizerWr êmmteàà
Mitteilungen des Kentratvorstaudes an die Sektionen.

Die „Allgemeine Uufallvcrsichcrungsgesellschaft" in Zürich hat dem Samariterbund in
sehr verdankenswertcr Weise eine Subvention von 509 Fr. zukommen lassen. Der Central-
vorstand hat nun beschlossen, hicvon 400 Fr. für Aufmunterung spezieller Samariterzwecke
zu verwenden nnd zwar 200 Fr. für Feldübungen nnd 200 Fr. für Krankenpflegeknrse
(praktische Kurse für häusliche Krankenpflege). Für Feldübnngen, über welche dem Central«
Vorstände ein richtiger Bericht eingesandt wird, kann als Anerkennung ein Betrag von 5
bis 15 Fr. ausgerichtet werden. Bei Veranstaltung von Krankenpflegeknrsen ist der übliche
Fragebogen zu verlangen und zbenfalls ein Bericht einzusenden, um auf einen Beitrag von
cirka 15 Fr. Anspruch machen zu können. — Herr Prof. Dr. Emmert in Bern hielt einen

Vortrag über „die erste Hülfelcistung mit Beziehung des Samariterdienstes zur Gerichts-
barkeit" (die erste Hülfeleistung und deren Bedeutung für den richterlichen Entscheid). Diese
Aufklärungen, welche dem Samariter manchen Fingerzeig geben, was er in Unglücksfällen
in Bezug auf den richterlichen Standpunkt zu beobachten hat, verdienen weiters veröffentlicht
zu werden; der Centralvorstand hat deshalb die Drucklegung desselben beschlossen und er-
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sucht die tit. Vorstände, dem Centralpräsidenteu, Herrn Louis Cramer, thnnlichst bald mit-
zuteilen, wieviel Exemplare sie für ihre resp. Sektionen wünschen. Dies ist umgehend not-
wendig, um die richtige Auflage bestimmen zu können.

Uereinschronik.
Ans Mitte August ist der IX. Jahresbericht des schweiz. Samarilcrbundes, umfassend

das Jahr 1896/97, erschienen. Wir entnehmen der umfangreichen Broschüre folgende Angaben:
Die Zahl der Ehrenmitglieder ist durch die Ernennung des Hrn. Prof. Dr. von Es-

march in Kiel auf 6 angestiegen. — Der Centralvorstand, dessen Mitglieder gegenüber dem

Vorjahre die gleichen geblieben sind, hielt 15 ordentliche und 3 außerordentliche Sitzungen
ab und erledigte 499 Geschäfte; dazu kommen noch eine Menge von Präsidialverfügungen.
Der Verkehr in Unterrichtsmaterial und der Vertrieb von Lehrbüchern und dergl. war ein
außerordentlich reger. — Von der Schaffung eines Regulativs für Weiteransbildnng der

Samariter wurde abgesehen, dagegen die Vorarbeiten für eine Anleitung zu Krankenpflege-
rinnenkursen an Hand genommen. Solche Kurse wurden im Berichtsjahre abgehalten von:
Bern /Damen), Zürich-Nenmünstcr, Zürich-Enge, Winterthur, Schlieren, Zürich-Unterstraß.
Ferner wurde auch die Ausarbeitung einer Anleitung für Erstellung von Krankenmobilien-
Magazinen vorbereitet. — Folgende Sektionen des schweiz. Samarilcrbundes haben nach ein-
gesandten Berichten Krankcnmobilicnmagazinc errichtet: Bern (Männer), Bern (Damen),
Solothnrn, Utzcnstorf, Lanpen, Henan, Zimmcrwald, Schlieren, Nenmünstcr, Anßersihl, Thun,
Belp; mehrere andere sind an der Arbeit, solche zu errichten. — Zum Zwecke der Ausbildung
der Landsturmsanität trat der Bundesvorstand mit dem schweiz. Militärdcpartcmcnt in Ver-
bindung, welches dieses Vorhaben lebhaft unterstützt und dem Samaritcrbundesvorstand den
Rat giebt, sich mit den Kreiskommandanten ins Einvernehmen zu setzen. — An Bundessnb-
vention erhielt der Vorstand 750 Fr.; ferner empfing er vom schweiz. Eentralverein vom
Roten Kreuz 790 Fr. für Anschaffung von anatomischen Tabellen und Skeletten; ferner
wird bekanntlich jeder Samariterknrs, über den ein rcglcmcntarischcr Bericht eingeliefert wird,
durch Vermittlung des Jnstrnktionödcpartementeö mit 15 Fr. subventioniert. — Das vom
Centralkassier, Herrn Albert Lieber, musterhaft geführte Rechnungswesen verzcigt folgende
Bilanz: Total der Einnahmen pro 1896/97 7408 Fr. 78; Total der Ausgaben im gleichen
Zeitraum 7145 Fr. 20; Saldovortrag auf 1897/98 263 Fr. 58 (1896/97 ein solcher von
444 Fr. 73), somit ein Rückschlag von 181 Fr. 15.

Ihren statutengemäßen Beitrag von 20 Rp. per Aktivmitglicd leisteten 79 Sektionen
für 3339 Mitglieder (Ausweis laut lctzljährigem Jahresbericht); dahcrigc Einnahme der
Eentralkasse 667 Fr. 80. Selbstverständlich sind die im Jahre 1897 ncueingetretencn Sek-
tionen zur Leistung dieser Beiträge noch nicht herangezogen worden. — Den tabellarischen
Zusammenstellungen ist zu entnehmen, daß die Zahl der Sektionen von 75 auf 89 ange-
wachsen ist, also der Samariterbund um 14, resp. 17 Sektionen zugenommen hat, und zwar
traten bei: ans dem Kanton Bern 8, Zürich 4, Solothnrn 1, Lnzcrn I, Thurgan 2, Aar-
gau 1 ; dagegen haben sich in Biel die beiden Vereine Männer und Damen in einen vcr-
schmolzen und aufgelöst die Sektionen Grindclwald und Altstättcu (St. Gallen). Die Ta-
belle I des Berichtes zeigt, daß die 89 Sektionen im ganzen 8930 Aktive, 5l61 Passive
und 159 Ehrenmitglieder zählen, der Samaritcrbnud somit um 1559 Mitglieder zugenommen
hat. Als neue Tabelle ^.11 folgt eine Zusammenstellung der Sektionen nach den Kantonen,
unter gleichzeitiger Angabe, wieviel Herren und Damen jeder Verein als Aktivmitglicder bc-

sitzt. Es ergiebt sich aus derselben, daß der Kauton Bern 48, Aargan 5, Freiburg 2, Lnzcrn
1, Solothnrn 6, Thurgan 2, St. Gallen 3, Zürich 22 Sektionen zählt. Von den 3930
Aktivmitglicdern sind 1977 Damen und 1953 Herren; die Zahl der Damen hat um 707
zn>, diejenige der Herren um 42 abgenommen. — Anschließend an diese Tabelle folgt eine

Schwcizerkarte im Maßstabe von 1:800,990; alle Sektionsnamen deö schweiz. Samariter-
bundcs sind rot unterstrichen. Dieselbe giebt ein sehr gutes Bild der ungleichmäßigen Ver-
breitnng der Samariterwesens in der Schweiz.

Im Laufe der dreijährigen Amtsdaner des Bundesvorstandes haben im ganzen 127
Kurse stattgefunden und 4215 Personen, welche diese Kurse bis zu Ende besuchten, wurden
als Samariter und Samariterinnen ausgebildet; ans das Berichtsjahr entfallen hicvon 56
Kurse mit 1919 diplomierten Kursteilnehmern (1132 Damen und 787 Herren). Die Zahl
der in den Sektionen im Berichtsjahre durchgeführten Hilfeleistungen beträgt 4734. — Ans
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dcr Tabelle der im Schoße der Sektionen abgehaltenen Porträge und Übungen ist ersichtlich,
daß außerordentlich tüchtig gearbeitet worden ist. Dcr gesamte Jahresbericht giebt überhaupt
sowohl dem Centralvorstand als auch den Sektionen das Zeugnis rühriger Thätigkeit und
aufopfernder Hingabe an das schöne Werk des Samaritertums.

Knrsrhronik.
In Jegcnstorf (Bern) hielt Sonntag den 22. August 1897 Herr Dr. Mürsct einen

öffentlichen Portrag über das Samaritcrwcscn. PoranSgegangen war ein Referat des Herrn
Lehrer Bcrtschi in Znzwil in der Lehrcrkonferenz dcr Kirchgemcinde Jegcnstorf. Hr. Bcrtschi
ist gelernter Samaritcrhülfslchrer und hat den Samaritervcreincn Trnbschachen und Schang-
nan als solcher gute Dienste geleistet. Dcr einleitende Bortrag des Hrn. Dr. Mürset war
sehr gut besucht und hatte den gewünschten Erfolg: die Abhaltung eines Kurses ist gesichert
und Herr Dr. König in Jegcnstorf wird die Leitung desselben unter Mithülfe des Herrn
Bcrtschi für den praktischen Teil übernehmen.

-M-- Kleine Zeitung. -iM>-
Unterricht über Gcsundhcitslchrc. In dcr schweiz. Zeitschrift für Gcincinnümgkcit veröffentlicht Herr

Dr. G. Meiner in St. Gallen einen bemerkenswerten Aufsatz „Der Unterricht über GcsundheitSlehrc in der
Schweiz, gegenwärtiger Stand und Postulate". Er kommt zu folgenden Schlußfolgerungen: 1. Die Kenntnis
dcr Elemente der Gcsundhcitslehre ist ein Hanpterfordcrnis zur Erreichung dcr leiblichen und sittlichen Wohl-
fahrt des einzelnen und ganzer Gcmcinwescn. 2. Ter Unterricht über GesundheitSlchrc in den schweiz. Mittel-
schulen läßt vielerorts noch sehr zu wünschen übrig. 3. Gesundheitslehre ist daher ihrem Wert gemäß in den

Schulunterricht aufzunehmen und zwar u) in Form von geeigneten Lescstücken in das Lesebuch der Primär-
schulen, b) in Form eines selbständigen, obligatorischen, dem Verständnis des Schülers angepaßten Unterrichts
in Verbindung mit Anthropologie für gcreistcre Schüler in sämtlichen Fortbildungsschulen, Mittelschule» u.
Lchrcrscniinaricn. 4. Besagter Unterricht hat in einer möglichst hohen Klasse, resp, möglichst nahe vor dem
Eintritt in das Berufsleben zu geschehen. 5. Tic Leitung dieser Belehrungen wird einem hicfnr geschulten
Lehrer übertragen. 6. Der Unterricht über Anthropologie und Hygieine geschieht an den Lchrerbildungsan-
stalten durch einen Arzt. 7. Die Wichtigkeit dieser Lehrgegcnstände ist durch Aufnahme in die Prüfung»-
sächcr zu kennzeichnen. 8. Tic Frage ist als dringlich zuRrklärcn und den maßgebenden Behörden zur à-
gutachtung vorzulegen. — A um. d. Red. Tie vorstehenden Thesen erfüllen den Redaktor d. Bl. mit hoher
Befriedigung, indem derselbe schon in seiner im Fahre 1892 erschienenen Broschüre „Der heutige Stand des
schweiz. Snmaritcrivcsens" (Bern, Buchdr. Körber) auf die Wünschbarkeit eines Hygicineunterrichts in den
Schulen hingewiesen hat.

Kriefürrüon der Tìcdntrticnr.
Dcr Redaktor dicse-Z Blattes befindet sich bis und mit 17. Sept. im Militärdienst (Truppcnzusammenzug)

und bittet, die für ihn bestimmten Korrespondenzen auf das Notwendigste zu beschränken.

Kurze Chronik des schweiz. Centralvereins vom Roten Kreuz von 1866 bis 1896. — Schweiz. Centralverein vom
Roten Kreuz: Auszug aus dem 2. Generalbericht, erstattet von der Geschäftsleitung. — Schweiz. Samariterbund:

Mitteilungen desMentralvorsiandes. Vereinschronik. Auszug aus dem 9. Jahresbericht. Kurschronik. — Kleine Zeitung.
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Diplom Zürich 1894, ßlb. Medaille; schmch. Landksansstellnng 1896, Gens, ßlb. Medaille.

Dieser Wagen zeichnet sich vor allen bisherigen Systemen ans durch seine leichte,
aber äußerst solide Konstruktion, sowie durch den geräuschlosen und sanften
Gang. Prospekte gratis und franko. Referenzen erteilt gütigst Hr. Oberstlt. Dr. Mürset, Bern.

SI G. Minkler, Schlosserei, Wn.


	Schweizerischer Samariterbund

